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Zeitung für     Gütersloh

Guten Morgen

Fingerübung
Zeitungsleser haben die Ange-

wohnheit, mit dem Finger genau auf
das zu tippen, was sie gerade lesen.

Wohl um die
Bedeutung der
Nachricht oder
ihre Meinung
darüber zu un-
terstreichen.
Das kann man
häufig an den
Zeitungen be-
obachten, die
an den Ge-
schäftsstellen
von außen les-
bar hinter Glas
ausgehängt

sind. Das Pocken, das da draußen
ertönt, lässt zwar auf lebhafte Dis-
kussion des Inhalts schließen, könn-
te aber bei Einsatz von zuviel Kraft
gefährlich werden. Schön, Glas
kann einiges ab. Aber Gütsel möch-
te mal wissen, wie viele Menschen
täglich beim Frühstück ihr WESTFA-
LEN-BLATT mit dem Zeigefinger
durchbohren. Gütsel

Einer geht
durch die Stadt

. . . und beobachtet die junge
Dame, die im Biergarten eines
Bistros über Hygiene und Höflich-
keit in das Mikrofon ihres Handys
plaudert. So hat sie die Hände frei,
um sich dabei ausgiebig die Nägel
zu feilen. Das nenn' ich doch mal
prinzipienfest, denkt EINER

Gütersloher 
Wochenschauer
Von Stephan R e c h l i n

Welle ist kein Freibad
Die Welle ist kein Freibad. Wer in

Herford das H2O aufsucht, zahlt
den Tageskartenpreis für ein Spaß-
bad. Und diesen Preis zahlen auch
die Besucher des Aqualips in
Detmold, des Eau-Lés in Lemgo,
des Isharas in Bielefeld. 

Mit der Weigerung, die von 4376
Gütersloher Bürgern und vom Gü-
tersloher Rat geforderte Öffnung
eines Teils der Welle als normales
Freibad einfach schnell umzuset-
zen, hat der Stadtwerke-Aufsichts-
rat endlich jenes Rückgrat bewie-
sen, das er schon vor Wochen
hätte zeigen müssen. Im anderen
Fall hätte man auch »die Bürger
am Kassenhäuschen darüber ab-
stimmen lassen können, was sie
denn gerne bezahlen möchten«,
wie es Rat- und Aufsichtsratsmit-
glied Dr. Thomas Foerster (CDU)
formulierte. Doch von der be-
schlossenen Kostenoptimierung

haben nur die Stadtwerke was,
nicht aber ihre Kunden. Bei ihnen
kommen nach wie vor nur die
Verschlechterungen an, die von
den Stadtwerken auch noch fröh-
lich mit einem Hinweis auf neue
Rekordergebnisse verkündet wor-
den waren. Das Marketing-Desas-
ter können die Stadtwerke nur mit
überzeugenden Argumenten über-
winden, warum es sich lohnt, ins
Nordbad oder in die Welle zu
gehen, statt die wesentlichen
günstigeren Eintrittspreise in die
Frei- und Hallenbäder Verls, Har-
sewinkels und von Herzebrock-
Clarholz zu nutzen. Diese Argu-
mente aber müssen erst noch
geschaffen werden. Wie das be-
zahlt werden soll? BfGT-Mann
Norbert Morkes gab im Rat die
Antwort: Verzicht auf die teure und
sinnlose Subventionierung der
TWE-Strecke.

Endlich wieder Weinmarkt: Erwin Pollmeier (74) und Thea Neumann
(72) genießen ein Glas Spätburgunder aus Sasbachwalden.

Rummel und Rebensaft
Weinmarkt sowie Pfingstkirmes locken in die Stadt

Gut gelaunt hinein ins Kirmesvergnügen: Sven-Eike
(9), Bürgermeisterin Maria Unger, Veranstalter

August Schneider und Amir (7) haben den beliebten
Rummel eröffnet. Fotos: Carsten Borgmeier

Von Carsten B o r g m e i e r

Gütersloh (WB). Jubel, Trubel,
Köstlichkeiten: Wer über Pfingsten
ganz viel Spaß haben will oder
einen leckeren Wein trinken
möchte, der ist an diesem langen
Wochenende in Gütersloh ganz
besonders gut aufgehoben. So er-
öffnete Bürgermeisterin Maria Un-
ger (SPD) am Freitag in bester
Laune die Pfingstkirmes auf dem

Marktplatz. Gleichzeitig buhlt der
Weinmarkt auf dem Kolbeplatz um
die Gunst der Besucher.

Erst auf den Rummel ins Karus-
sell und dann edlen Rebensaft
genießen – oder doch lieber umge-
kehrt? Bis zum kommenden
Pfingstmontag haben die Men-
schen die freie Wahl in Gütersloh.
Wer sich da langweilt, ist selber
schuld. So richtig rund ging es
jedenfalls schon am Freitagnach-

mittag auf der seit Jahrzehnten
beliebten, von Schausteller-Urge-
stein August Schneider (80) orga-
nisierten Pfingstkirmes.

Bürgermeisterin Unger gab am
»Top Spin« den Startschuss und
viele, viele Kinder sowie Jugendli-
che stürzten sich direkt ins Ver-
gnügen. Zuvor hatte Unger eine
Tombola moderiert, bei der Kir-
mesfans wie Sven-Eike (9), Finn
(5), Hacer (13), Amir (7) oder
Laura (14) attraktive Preise ab-
sahnten. 

Luftballons stiegen in den Him-
mel, drei Böllerschüsse donnerten
über den Rummel. »Hier auf der
Kirmes ist es so toll, ich weiß gar
nicht, wo ich zuerst und zuletzt
hinlaufen soll«, sagte die zehnjäh-
rige Talita mit staunenden Augen
voller Begeisterung. Am Abend
erwartete die Gäste an der Fried-
rich-Ebert-Straße noch ein brillan-
tes Feuerwerk.

Wenige hundert Meter Luftlinie
entfernt kamen auf dem Kolbe-
platz die Weinkenner zusammen.
Dort eröffnete Monika Paskarbies
(CDU) als stellvertretende Bürger-
meisterin das Fest der Gaumen-
freuden. 13 Winzer, hauptsächlich
in deutschen Anbaugebieten zu
Hause, sind mit ihren Erzeugnis-
sen vor Ort. Parallel dazu bieten
Gütersloher Gastronomen ausge-
wählte Speisen an.

SWG-Geschäftsführer
Lorenz Siepe

Welle-Freibad:
Den Eintritt

zahlt die Stadt
Aufsichtsrat vertagt Öffnungs-Beschluss

Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h  (WB). Es wird
vorerst keinen separaten Zu-
gang zum Freibadteil der Welle
geben. Der Aufsichtsrat der
Stadtwerke Gütersloh (SWG)
möchte erst über die auf die
Stadt zukommenden Kosten
informiert werden, bevor er
eine Entscheidung trifft.

Die separate Nutzung des Welle-
Außengeländes als reines Freibad
war von zwei Seiten gefordert
worden. Zum einen brachte Auf-
sichtsratsvorsitzende Maria Unger
einen Aktenordner mit 4376 Un-
terschriften mit in die Sitzung, die
von der Bürgerinitiative Pro Frei-
bäder GT gesammelt worden wa-
ren. Zum anderen hatte der Gü-
tersloher Rat auf Ini-
tiative der BfGT und
der Grünen die Stadt-
werke zur Prüfung
dieser Möglichkeit
aufgefordert.

Dagegen bekräftig-
te SWG-Geschäftsfüh-
rer Lorenz Siepe im
Aufsichtsrat die Stra-
tegie der Stadtwerke,
die Welle künftig als
Freizeitbad mit Au-
ßenbereich zu ver-
markten und nur
noch das Nordbad als
dann einziges Güters-
loher Freibad anzubieten. Das
damit allein durch Personalkosten
einzusparende Potenzial bezifferte
Siepe dem Vernehmen nach auf
mittelfristig 250 000 Euro im Jahr.
Der Außenbereich der Welle wer-
de nur an den wenigen, wirklich

heißen Tagen des Jahres gezielt
von Besuchern aufgesucht; das
Personal für Kassen, Kiosk, Dreh-
kreuze, Transponderarmbänder
und weitere Dienstleistungen aber
sei die gesamte Saison über vorzu-
halten. Entgegen den Behauptun-
gen der BfGT-Ratsfraktion sei die-
ser Spareffekt sehr wohl im Wirt-
schaftsplan für 2011 eingerechnet
worden.

Der Geschäftsführer stellte klar,
dass die Stadtwerke keinesfalls
bereit seien, die Mehrkosten zu
tragen, die durch einen separaten
Zugang zum Außengelände der
Welle entstehen würden. Diese
Kosten seien dann von der Stadt
Gütersloh zu übernehmen. Vor
einer Abstimmung über den sepa-
raten Zugang würden die Auf-
sichtsratsmitglieder nun gerne er-
fahren, wie hoch diese Kosten im
laufenden Jahr ausfallen würden.
Unabhängig von dieser Auskunft

wird sich der Auf-
sichtsrat noch vor der
Saison 2012 mit der
weiteren, strategi-
schen Entwicklung
des Welle-Freizeit-
und Spaßbades aus-
einandersetzen.
●  Inhaber des Stadt-
passes können die Fa-
miliensaisonkarte für
das Nordbad künftig
zum halben Preis er-
werben. Bisher war
ihnen ein 30-prozen-
tiger Abschlag ge-
währt worden. Das

aber hatte unter anderem die
evangelische Kirche moniert, die
fragte, warum ausgerechnet bei
den Stadtwerken bei den sonst
üblichen, 50-prozentigen Ermäßi-
gungen bei Stadtpass-Inhabern
abgewichen werde.

Badgalerie Blome
Marienloher Str. 20
33104 Paderborn-
Schloß Neuhaus
Tel. 0 52 54 / 94 06 52
Mo.-Fr. 9.00–18.30 Uhr
Sa. 9.00–13.00 Uhr
Sonntag Schautag
11.00 – 17.30 Uhr
keine Beratung-kein Verkauf

www.badgalerie.de

Badrenovierung

"Wir waren ganz
begeistert, als wir

erfahren haben, was
alles machbar ist!

Unsere neue Dusche
mit der Regenbrause

ist ein Traum!"
Fam. Bröggelwirth, Dörenhagen

– Anzeige –

Ein großes Plakat weist am Theater auf die
Verleihung des Reinhard-Mohn-Preises hin.

Bertelsmann-Stiftung
bereitet Festakt vor

Erster Reinhard-Mohn-Preis wird am Donnerstag verliehen
G ü t e r s l o h  (WB). In der

Bertelsmann-Stiftung laufen
die Vorbereitungen für die
Verleihung des ersten Rein-
hard-Mohn-Preises auf Hoch-
touren. Nach und nach wird
das bevorstehende Ereignis, zu
dem Bundeskanzlerin Angela
Merkel erwartet wird, auch im
Stadtbild erkennbar.

Inzwischen hängen Fahnen mit
dem Logo vor der Bertelsmann-
Hauptverwaltung, bei Mohn Me-
dia, am Parkhotel und am Rein-
hard-Mohn-Berufskolleg. Die Ber-
telsmann-Stiftung selbst schmückt
sich für das wichtigste Ereignis
des Jahres mit Transparenten an
der Außenfassade. Auch in der
Innenstadt sind an mehreren Stel-
len großflächige Plakate mit dem
Logo des Reinhard-Mohn-Preises
angebracht. 

Illustrationen und Schriftzüge
am Stadttheater und auf dem
Vorplatz werden Anfang kommen-
der Woche angebracht. Karin

Schlautmann, Kommunikations-
chefin der Bertelsmann- Stiftung:
»Mit unserem Gestaltungskonzept
wollen wir alle Gütersloher auf die
Preisverleihung und das wichtige
Thema Bürgerbeteiligung auf-
merksam machen und unsere Gäs-
te willkommen heißen.« Um allen
Bürgern die Möglichkeit zu geben,
den Festakt und die Preisübergabe
zu verfolgen, wird die Veranstal-
tung am Donnerstag, 16. Juni, ab
11  Uhr (bis ca. 12.30 Uhr) im

Internet unter www.bertelsmann-
stiftung.de und bei www.n-tv.de
übertragen. 

Im Anschluss an die Festrede
von Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel wird Liz Mohn den ersten
Reinhard-Mohn-Preis an den Bür-
germeister der brasilianischen
Millionenmetropole Recife, João
da Costa Bezerra Filho, überrei-
chen. Begleitet wird er von der
Schülerin Keila Pessoa de Oliveira,
die die siebte Klasse besucht und

als Delegierte bei der
Aufstellung des Kin-
derhaushalts mit-
wirkt. Recife beteiligt
jedes Jahr mehr als
100 000 Erwachsene
und Jugendliche an
der Stadtgestaltung.
Den künstlerischen
Rahmen des Festakts
bildet eine Tanzinsze-
nierung des Choreo-
grafen Mark Sieczka-
rek, einem Schüler Pi-
na Bauschs. In drei
Akten wird das The-
ma »Demokratie vita-
lisieren« dargestellt. 

Grundschule braucht mehr Platz
Gütersloh-Isselhorst (WB). Die

Grundschule in Isselhorst braucht
mindestens zwei neue Räume.
Diese Auffassung vertritt die
Schulpflegschaft und sie ist bereit,
dafür Unterschriften zu sammeln.

Den über Mittag in der Schule
betreuten 140 Kindern (90 im
Ganztag und 50 in der Randstun-
denbetreuung) stehen einer Mittei-
lung der Schulpflegschaft zufolge
eine Mensa und ein Freizeitraum
zur Verfügung. ferner können
Klassenräume, Musikraum und
Lernwerkstatt genutzt werden. Es

gebe aber keine Gruppenräume,
die Kindern als Anlaufstelle und
Rückzugsraum dienen könnten.
Klassenräume wiederum seien
keine adäquaten Aufenthaltsräu-
me für Übermittag- und Nachmit-
tagsgestaltung. Kinder, Eltern, Er-
zieherinnen und Lehrer würden
die Situation als belastend empfin-
den. Mit den gesammelten Unter-
schriften möchte die Schulpfleg-
schaft die Stadt auffordern, zwei
weitere Räume an der Grundschu-
le Isselhorst zu schaffen. Die Lis-
ten liegen auch in Geschäften aus.

nobby morkes
Hervorheben

nobby morkes
Hervorheben


